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Miscellanea.

Die Herstellung einer Kanalverbindiing zwischen der Ostsee und

dem Schwarzen Meer wird in Russland geplant. Der Kanal, welcher eine

Wassertiefe von cS,S5 m erhalten soll, würde nach den Angaben des <

Engineering» von Riga ausgehen nnd mit Benutzung der Flussläufe der Duna,
Beresinä und des Dniepr Ins nach Cherson am Schwarzen Meer in einer

Gesamtlänge von 1600 km fähren. Die topographischen Bedingungen
werden als sehr günstig bezeichnet, die Anlage einer vollständig neu zu

schaffenden Wasserstrasse soll nur zwischen Dana und Beresinä erforderlich
sein. Die Herstellungskosten fur die Ausführung dieses Projektes werden
auf 590 Millionen Franken veranschlagt, die Arbeiten können in tun! Jahren
vollende! werden. Unseres Erachtens dürften allerdings in höherem Masse als

die technischen, die finanziellen Anforderungen des Unternehmens einer
baldigen Verwirklichung desselben im Wege stehen.

Die photographische Aufnahme und die Abformung ausgewählter
Teile der Reliefs an der Marc-Aurel-Säule in Rom, welche auf

Veranlassung der deutschen Regierung sen April d. b mit wiederholten
Unterbrechungen bewerkstelligt wurden, sind nach einer Vieldung des

«Reichsanzeiger» nunmehr glücklich vollendet worden. Die Revision tier
architektonischen Aufnahmen hatte Professor Guglielmo Calderini in Rom

übernommen. Von den Lichtdrucken, deren Herstellung nach den

Photographien des römischen Photographen Anderson in einer Münchner Kunstanstalt

begonnen hat, liegen bereits gelungene Proben Vor. Die Abgüsse.
«erden in der Formerei ties kgl. Museums in Berlin vervielfältigt und so

den Sammlungen zugänglich gemacht werden.

Konkurrenzen.

Synagoge in Dortmund. AEgemeiner Wettbewerb. Termin: I.April
1896. Preise: 5000, 3000, 1500 VI. Bausumme: 350000 M. Dem aus

sechs Mitgliedern bestehenden Preisgericht gehören als Fachmänner an:
l'rof. Ende in Berlin, Stadtbauinspektor Kall rieb uml Stadtbaurat Marx in

Dortmund. Geh. Ober-Rêg.-Rat l'ersius in Berlin. Die Unterlagen des

Wettbewerbs sind bei dem Vorsteher der Synagogen-Gemeinde zu

Dortmund, Herrn Adolf Elias, erhältlich.

Nekrologie.

t Ernst Dapples. Xach kurzer Krankheit ist am 23. Oktober in
Bern Ingenieur Ernst Dapples. Mitglied des bernischen und schweizerischen
Ingenieur- und Architekten-Vereins im Alter von 60 Jahren gestorben.
Unter seiner Leitung wurde s. Z. die Bahn Bern-Luzern gebaut. Xach
dem Rücktritt Blotnitzkys,Ende der stebenziger Jahre, wurde IngenieurDapples
vom Bundesrat zum technischen Inspektor des schweizerischen Post- und
Eisenbahn-Departements ernannt, an welcher Stelle er sich namentlich uni
die Sicherung des Eisenbahn-Verkehrs grosse Verdiensie erworben hat;
denn seinem Vorgehen ist zum grossen Teil die Einführung jener
zahlreichen Sicherheitsvorrichtungen zu verdanken, über welche die schweizer.
Bahnen heute verfügen, die einzelne derselben in jener Zeit nur widerwillig
annehmen wollten. Im März 1S90 trat Inspektor Dapples von seiner
verantwortungsvollen und nicht immer angenehmen Stellung zurück. Seither
hat er sieh vornehmlich mit der Forderung des Projektes einer direkten
Eisenbahnverbindung von Bern mit Neuenbürg befasst. Unsere Zeitschrift
hatte an Herrn Inspektor Dapples einen wohlwollenden und stets gefälligen
Freund und Berater, der jederzeit bereit war. uns über alle wissenswerten
Neuerungen im Bau und Betrieb der schweizerischen Eisenbahnen Auskunft
zu erteilen.

t Albert Heizmann. Nach kurzer Krankheit ist am 31. Oktober
Ingenieur Albert Heizmann den Folgen eines Herzleidens erlegen. Nicht
viel mehr als acht Tage sind es her, seit wir den für die Kunst begeisterten
und ihr eifrig dienenden Aktuar der hiesigen Künstlergesellschaft das
Protokoll der letzten Hauptversammlung vorlesen sahen und morgen schon
wird sich das Grab über ihm schliessen. Albert Heizmann wurde am
I. Juni 1S5Ï in Kybürg geboren; seine Studier, machte er anfangs der
siebenziger Jahre an der Ingenieur-Abteilung des eidg. Polytechnikums und
trat sodann im April 1S75 m das Ingenieurbureau der Stadt Zürich, der er
Ins zu seinem Lebensende in verschiedenen Stellungen treu gedient hat.
Zuerst beschäftigte er sich unter der Leitung von Stadtingenieur Bürkli-
Ziegler mit den damals zur Ausführung gelangenden Quartier- und Strassen-
anlagen, von 1S7S bis Ende 1S92 war er städtischer Strassenmeister und
unter der neuen Stadtverwaltung wurde er als Ingenieur-Assistent dem
Tiefbauamt l zugeteilt. Sowohl dem hiesigen Ingenieur- und Architekten-
Verein als namentlich der Künstlergesellschaft war er ein eifriges und treues
Mitglied und sein Scheiden wird in beiden Vereinen schmerzlich empfunden
werden.

t F. L. Pope, einer der namhaftesten Elektrotechniker Amerikas,
ist am 24. Oktober durch einen elektnscheu Strom von 3000 Volt gelotet

worden, während er Versuche mit einer von ihm konstruierten Maschine
anstellte. Zahlreiche technische Verbesserungen und Neuerungen im Eisenbahn-

und Telegraphenbetrieb sind dem Verstorbenen zu verdanken. Von
seinen Erfindungen verdient besondere Erwähnung der gemeinsam mit
Edison konstruierte telegraphische Registrier-Apparat und sein System
elektrischer Signale, das heute auf den hauptsächlichsten amerikanischen Bahnen
in Anwendung ist. Im fahre 18S5 wurde er zum Präsidenten des Instituts
der amerikanischen Elektro-Ingrenieure gewählt.

Redaktion :

Brandschenke
A. WALDNER
russe (Selnau) Zun.

Vereinsnachrichten.

Gesellschaft ehemaliger Studierender
der eidgenössischen polytechnischen Schule in Zürich.

Protokoll der Sitzung des Gesamtausschusses

Samstag den 19. Oktober 1M95. abends 6 Uhr, im Hôtel des Alpes in Bulle.

Anwesend die Herren: .V. Jegher. Präsident. Rudio, Paur, Wüest,
[c: nrenaud. Gremaud. Scbneebeli, Charbonnier, Bertschinger.

Entschuldigt die Herren: Peter, Bezzola, von VValdkirch. Guyer.
Imer, Mezger.

Der Vorsitzende, Herr fegher. begrüsst die Kollegen im Greyerzer-
lande und gedenkt unseres Ehrenmitgliedes üclietik-. das wir so unerwartet
durch c\cn Tod verloren hüben. Der Vorstand hatte namens der G. e. 1'.

einen Kranz aufs Grab gelegt uml eine Abordnung zur Leichenfeier
gesandt, welcher sich die in Bern wohnenden Mitglieder anschlössen.

Seither haben tlie Herren Jegher und Paur dem neuen Chef ties

Departements ties Innern. Herrn Ruffy. einen Besuch abgestattet, ihm tlie
Festschrift und das Adressverzeichnis dey G. e. B. überreicht und the G. e. I',
seinem Wohlwollen empfohlen. Der freundliche Empfang, tier tien
Besuchern zu Teil wurde, giebt uns die Gewähr, dass die Gesellschalt auch

bei dem neuen Departementschef das gleiche wohlwollende Entgegenkommen
finden wird, durch welches sie bisher beehrt worden ist.

Auf eine Zuschrift von Herrn Prof. Telmajer hin, die G. e. I'. an

dem im September m Zürich stattfindenden V. internationalen Kongress
zur Vereinbarung einheitlicher Prüfungsmethoden vertreten zu lassen,

wurden einige Mitglieder des Ausschusses abgeordnet, zu denen sich einige

Kollegen gesellten. Ueber den Verlauf ties Kongresses ist im Vereinsorgan
Bericht erstattet worden.

Das Central-Komitee des Schweig. Ingenieur- und Architekten-
Vereins lud in zuvorkommendster Weise eine Abordnung des Ausschusses

der G. c. 1'. zur XXV. Generalversammlung in Hern ein, und da cs nicht
mehr möglich war. ein bezügl. Cirkular an den Ausschuss zu versenden,
übernahmen es die Herren Jegher und Paur. die G. e. P. zu vertreten.

Das 75-. Bulletin ist in Vorbereitung. Es soll neben den üblichen

Mitteilungen die Zuschriften enthalten, welche von der G. e. I'. im Laufe

des fahres erlassen wurden. Das Inhaltsverzeichnis wird 'len Mitgliedern
des Ausschusses noch per Cirkular mitgeteilt werden.

2. Bericht über die Neuorganisation der -mechanisch-technischen

Sciiu/e. Da Herr Wyssling leider zu kommen verhindert war, so musste

dieses Traktandum ausfallen. Das Programm für das laufende Semester

enthält: im 4. Ingenieurkurs 2 Stunden elektrische Technologie (II. Teil;
und im 4. Mechanikerkurs 4 Stunden Lau von Dynamomaschinen und

elektrischen Centralanlagen (II. Teil; mit Uebungen und 6 Stunden Maschincn-

konstruieren inkl. Dynamobau, welche an Wyssling übertragen sind.

3. Freihaitung des Polytechnikums und der Zureiter Hocii-
sciiule. Der Vorstand hat in dieser Angelegenheit seine Bemühungen

fortgesetzt und ist darin durch das entschiedene Auftreten des <¦ Zürcher

Hochschulvereins » und des « Docentenyereins beider Hochschuler..;. welche

sich ebenfalls an die zürcherischen Behörden wandten, m sehr erspriesslicher
Weise unterstützt worden. Da die letzteren sich ablehnend verhielten,
brachte Professor Herzog eine bezügliche Interpellation im Crossen Stadtrate

von Zürich ein und diese Behörde beauftragte den Stadtrat, die

Angelegenheit zu untersuchen; sie beschloss dann in einer zweiten Sitzung,

entgegen dem ablehnenden Antrage ties Stadtrates, die Frage durch eine

Kommission prüfen zu lassen. Auf den Bericht dieser Kommission hin
erteilte der Grosse Stadtrat am 31. August d. J. den Auftrag, da» Nötige
vorzukehren, um die Verbauung zu verhindern und die Künstlergasse

geradlinig fortzuführen. Die Baubehörde ist zur Zeit mit der Durchführung
der bezüglichen Schritte und Formalitäten beschäftigt.

Wenn auch der endgültige Erfolg unserer Bemühungen somit sehr

wahrscheinlich geworden ist, so ist er doch noch nicht durchaus gesichert
und die weitere Verfolgung der Angelegenheit erscheint angezeigt bis zu

deren glücklicher Austragung.
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